
Rechtswissenschaftliches Institut

Tutorate im Öffentlichen Recht

Alexandra Münger, MLaw, Doktorandin und

wissenschaftliche Assistentin am Lehrstuhl für Nationales und Internationales Steuerrecht (Prof. Matteotti)

Seite 1Tutorate im Öffentlichen Recht, lic iur. Alexandra Münger, MLaw
08.11.2025



Rechtswissenschaftliches Institut

Seite 2

Ablauf Tutorat: Verhältnis Landes- und Völkerrecht

– Kurze Einführung                     

– Monismus/Dualismus

– Verständnis der BV zum Verhältnis Landes- und Völkerrecht

– Gruppenarbeit: Urteil zusammenfassen und wichtigste Passage des Urteils anstreichen

– Pause

– Besprechung und Reflexion der Urteile

– Präsentation der Gruppen mit den wichtigsten Erkenntnissen

– Stellungnahme der anderen Gruppen zu den Erkenntnissen

– Vergleich der Urteile miteinander im Plenum

– Kritik der Urteile

– Kurze Zusammenfassung
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Lernziele des Tutorats

– Das schweizerische Verständnis des Verhältnisses Landes- und Völkerrecht erklären können

– Anhand eines Beispiels erklären können, welche Rolle die Rechtsprechung in der Klärung einer

juristischen Fragestellung einnehmen kann
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Basics:

• Völkerrecht → Staatsverträge

• Landesrecht → innerstaatliches Recht
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1. Geltung: Wie wird Völkerrecht bindend für einen Staat?

• Monismus

Keine Umwandlung des Völkerrechts ins Landesrecht

Unmittelbare innerstaatliche Geltung des Völkerrecht

• Dualismus

Völkerrecht = unabhängig vom Landesrecht

Umsetzungsakt notwendig
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2. Anwendbarkeit: Wie beruft man sich auf das Völkerrecht?

Monismus

• Unmittelbare Geltung  unmittelbare Anwendung 

• „self-executing“ völkerrechtlicher Norm

✓ Norm hinreichend bestimmt und klar 

✓ Norm justiziabel

✓ Adressat der Norm: rechtsanwendende Behörde (und nicht der Gesetzgeber)

→ menschenrechtlichen Garantien der EMRK und des UNO PAKT II

• Keine unmittelbare Anwendbarkeit:

o Verpflichtung zu administrativen Massnahmen (bspw. Gesundheitsmassnahmen)

o Verpflichtung zu gesetzgeberischen Massnahmen (bspw. Gesundheitsgesetzgebung)

o Verpflichtung zu völkerrechtskonformer Auslegung der innerstaatlichen Rechts
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Art. 12 Abs. 1 UNO-Pakt (Recht auf Gesundheit)

Art. 12 

(1) Die Vertragsstaaten erkennen das Recht eines jeden auf das für ihn erreichbare Höchstmass an 

körperlicher und geistiger Gesundheit an.

Non self-executing / self-executing?

Begründen Sie.
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https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1993/725_725_725/de#art_12
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3. Rang: Wie sieht die Normenhierarchie aus?

Art. 5 BV: Grundsätze rechtsstaatlichen Handelns

1 Grundlage und Schranke staatlichen Handelns ist das Recht.

2 Staatliches Handeln muss im öffentlichen Interesse liegen und verhältnismässig sein.

3 Staatliche Organe und Private handeln nach Treu und Glauben.

4 Bund und Kantone beachten das Völkerrecht. 

→ Grundsätzlicher Vorrang des Völkerrechts

→ Kollisionsfälle ? 
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Das Verhältnis Landes- und Völkerrecht in der BV

Art. 49 Abs. 1 BV

»Bundesrecht geht entgegenstehendem kantonalem Recht vor.»

Art. 190 BV

»Bundesgesetze und Völkerrecht sind für das Bundesgericht und die anderen rechtsanwendenden 

Behörden massgebend.»
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Das Verhältnis Landes- und Völkerrecht in der BV

Art. 139 Abs. 3, Art. 193 Abs. 3, Art. 194 Abs. 2 BV

Vorbehalt des zwingenden Völkerrechts „ius cogens“

→ absoluter Vorrang, auch in Konfliktfällen, Verstoss unzulässig

Art. 139 Abs. 3 BV

→   Volksinitiativen müssen mit zwingendem Völkerrecht vereinbar sein

→ Verstoss der Volksinitiative gegen andere völkerrechtliche Normen = zulässig 

Art. 194 Abs. 2 BV

→ Verfassungsänderungen müssen mit zwingendem Völkerrecht vereinbar sein

→ Verstoss einer Verfassungsänderung gegen andere völkerrechtliche Normen = zulässig
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Gruppenarbeit (20 Min.)

– Format: 4 Fälle und 4 Gruppen bearbeiten jeweils den gleichen Fall (4-5 Personen pro Gruppe)

– Aufgaben: 

a) Was ist der wichtigste Satz/Abschnitt in Bezug auf das Verhältnis von Landesrecht und 

Völkerrecht im Urteil? Diesen anstreichen. 

b) Wie könnte man das Urteil zusammenfassen in Bezug auf die Frage nach dem Verhältnis von 

Landes- und Völkerrecht? In max. 5 Sätzen beschreiben.
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BGE 99 Ib 39 (Schubert-Fall)

Sachverhalt:

Österreichischer Staatsangehöriger (Schubert) möchte im Tessin Land kaufen, was ihm vom Kanton 

untersagt wird, gestützt auf einen Bundesbeschluss über die Bewilligungspflicht für den Erwerb von 

Grundstücken durch Personen im Ausland.

Rüge:

Schubert rügt eine Verletzung des Niederlassungsvertrags zwischen der Schweiz und Österreich-Ungarn.
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BGE 99 Ib 39 (Schubert-Fall)
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BGE 99 Ib 39 (Schubert-Fall)

– Konflikt Völkerrecht + Bundesgesetz

– Bis 1933: Völkerrecht absoluter Vorrang 

– 1933: Gleichrangigkeit bzw. Vorrang der jüngeren Norm

– 1973: „Schubert-Fall“

• Grundsatz: Vorrang des Völkerrechts

• Ausnahme: Gesetzgeber hat den Widerspruch zum internationalen Recht bewusst in Kauf 

genommen → Vorrang des Bundesgesetzes 

• d.h. völkerrechtswidrige Gesetznormen möglich
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BGE 125 II 417 (PKK-Rechtsprechung)

Sachverhalt:

Einziehung von sehr viel Propaganda-Material der kurdischen Arbeiterpartei PKK im Kanton Basel-Stadt, 

basierend auf dem Bundesrat-Propagandabeschluss betreffend staatsgefährliches Propagandamaterial.

Rüge:

Der Betroffene rügt eine Verletzung von Art. 6 (Rechtsweggarantie) und Art. 10 EMRK 

(Meinungsäusserungsfreiheit).
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BGE 125 II 417 (PKK-Rechtsprechung)
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BGE 125 II 417 (PKK-Rechtsprechung)

– Konflikt Völkerrecht + Bundesgesetz

– Gegenausnahme der „Schubert-Praxis“

– Trotz bewusster Inkaufnahme eines Widerspruchs geht Völkerrecht vor

• … wenn: die völkerrechtliche Norm dem Schutz der Menschenrechte dient

• … folglich: völkerrechtwidriges Bundesgesetz wird nicht angewendet
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Urteil BGE 139 I 16 (EMRK-Urteil)

Sachverhalt:

Widerruf der Niederlassungsbewilligung eines Mazedoniers nach seiner Verurteilung zu 18 Monaten 

Freiheitsstrafe wegen Verstosses gegen das Betäubungsmittelgesetz.

Rüge:

Der Betroffene rügt eine Verletzung von Art. 8 EMRK (Recht auf Privat- und Familienleben).
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Urteil BGE 139 I 16 (EMRK-Urteil)
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Urteil BGE 139 I 16 (EMRK-Urteil)

– Konflikt Völkerrecht + Bundesverfassung

– Grundsatz: Vorrang des Völkerrecht 

– EMRK Vorrang 

• Menschenrechte betroffen

• Widerspruch zur EMRK verboten

• Interessenabwägung 

➢ Beispielsweise „Ausschaffungsinitiative 2010“: 

➢ Recht und Achtung des Privat- und Familienlebens gemäss Art. 8 EMRK

➢ Privates Interesse des Ausländers am Verbleib in der Schweiz  → öffentliches Interesse an der 

Landesverweisung

➢ sog. Härtefallklausel Art. 66a StGB: Absehen von Landesverweisung möglich
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Urteil BGE 142 II 35 (FZA-Urteil)

Sachverhalt:

A.A. aus der dominikanischen Republik. Er wurde verwarnt, dass seine Niederlassungsbewilligung nicht 

verlängert werden würde, da er Sozialhilfe bezog. Der Betroffene ergriff ein kantonales Rechtsmittel, 

welches aber ohne Erfolg blieb.

Rüge:

Der Betroffene rügt, dass aufgrund des FZAs und Art 8 EMRK seine Aufenthaltsbewilligung zu verlängern 

sei und folglich sei ebenfalls von einer Wegweisung abzusehen.
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Urteil BGE 142 II 35 (FZA-Urteil)
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Urteil BGE 142 II 35 (FZA-Urteil)

– Konflikt Völkerrecht + Bundesverfassung

– Vorrang FZA

• Gründe:

➢ Demokratische Legitimation 

➢ Garantie von gerichtlichem Rechtsschutz ggü.für die unter das Abkommen fallende Personen 

➢ EU-Staaten verpflichtet dem FZA Vorrang ggü. Innerstaatlichem Recht zu geben
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Plenum: Vergleich der Urteile

– Was ist die Beziehung zwischen den verschiedenen Urteilen?

– Kann eine zeitliche und/oder logische Reihenfolge der Urteile ausgemacht werden?
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Wichtige Eckpunkte der Rechtsprechung

– Verhältnis Bundesgesetz und Völkerrecht: 

o Ausgangspunkt: Widerspruch zwischen Bundesgesetz und völkerrechtlichem Vertrag

o Grundsatz: Vorrang des Völkerrechts ggü. Bundesgesetzen

o Schubert-Rspr.: Ausnahme → bewusst in Kauf genommene Verstösse von Bundesgesetzen gegen

Völkerrecht: Bundesgesetz hat Vorrang

o PKK-Rspr.: Gegenausnahme → auch bei bewusstem Verstoss gegen das Bundesgesetz, geht Völkerrecht

vor, wenn Menschenrechte betroffen

– Verhältnis Bundesverfassung und Völkerrecht: 

o Ausgangspunkt: Widerspruch zwischen Verfassungsbestimmung und völkerrechtlichem Vertrag

o Grundsatz: offen, tendenziell Vorrang des Völkerrechts ggü. BV

o EMRK-Rspr.: EMRK hat Vorrang gegenüber BV, da Menschenrechte

o FZA-Rspr.: FZA hat Vorrang gegenüber BV, da FZA demokratisch legitimiert
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Schubert und PKK

EMRK und FZA
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Diskussion
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• Kritikpunkte?

• Welche Fragen bleiben offen
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Kurze Zusammenfassung

– Rangfrage Völkerrecht – Landesrecht rudimentär im niedergeschriebenen Recht geregelt 

– Rechtsprechung: neuere Bundesgesetze mit explizitem Verstoss gehen vor; ausser 

Menschenrechte; bei EMRK & FZA geht Völkerrecht auch der Bundesverfassung vor

– Offen bleibt: wie ist es mit anderen völkerrechtlichen Verträgen? 
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Vielen Dank!
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